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FIGUREN




GISBERT


Gisbert ist ein Regenbogenigel. Jeder seiner Stacheln hat eine andere Farbe. Die kann er ganz weich machen oder einziehen und sich zu einer kunterbunten Kugel zusammenrollen.


Er ist der beste Freund des Osterhasen. Auch Christkind oder Nikolaus zählen auf ihn.
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Das ganze Jahr über lebt er im Osterhasenbau als Hauswart. Auf diesen Titel legt er großen Wert, schließlich ist er viel mehr als ein gewöhnlicher Hausmeister!


Dort kümmert er sich um alles und achtet darauf, dass sein Freund gelegentlich aufsteht und etwas trinkt, um rechtzeitig für Ostern wirklich fit zu sein.


Der bunte Igel bäckt die allertollsten Kuchen und liebt es, wenn es allen um ihn herum gut geht.


Oft bekommt er von seinen vielen Freunden Besuch. Durch die geheimen Türen, die es selbst an den entlegensten Orten gibt, ist das jederzeit und blitzschnell möglich.





CONSTANTIN
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Constantin ist ein Menschenbub mit einem ganz normalen Leben, Freunden, Sport und Schule.


Doch wenn er schläft … dann landet er mitten in der Welt von Gisbert.


Dort ist alles möglich: fliegen, klein werden, durch geheime Türen reisen und mit Eisbären spielen.


Was davon wirklich passiert – und was nur geträumt ist – weiß wahrscheinlich nur er. Oder vielleicht nicht einmal das?





OSTERHASE


Beinahe jedes Kind kennt den Osterhasen.


Er ist ein ganz besonderer Hase mit gleich mehreren Namen: Meister Lampe und Carl Löffel. Einige wenige dürfen ihn sogar Carlchen nennen.
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Immer im Frühling bringt er bunt gefärbte, wunderschöne Ostereier und manchmal auch kleine, feine Geschenke.


Bei den Vorbereitungen helfen ihm seine Oma und sein Opa und immer wieder auch ein paar seiner Freunde.


Nach dem Osterfest ruht er sich in seinem gemütlichen Zuhause aus. Nur selten kommt er dann noch heraus. Zum Beispiel, um dem Nikolaus oder dem Christkind zu helfen oder um seine Freunde zu sehen. Dann gönnt er sich auch eine heiße Ovomaltine oder seinen geliebten Karotten-Tee.


Damit im Osterhasenbau alles seine Ordnung hat und er ganz in Ruhe entspannen kann, kümmert sich sein bester Freund Gisbert um alles Wichtige.





NÜSSCHEN KNACK


Nüsschen Knack ist ein blitzgescheites, flinkes und ziemlich hübsches Eichhörnchen. Ihr richtiger Name ist Aurelia Kunigunde Maria von und zu Knack.
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Ihr ist das zu viel. Deshalb nennt sie jeder einfach Nüsschen.


Was kaum jemand weiß: Sie ist eine waschechte Prinzessin und lebt in einem richtigen Schloss. Ihre Eltern sind wirklich König und Königin. Aber darüber spricht sie so selten wie möglich. Zu viel Trubel, zu viele Regeln, zu wenig Spaß! Lieber flitzt sie durch Hecken und Bäume (wenn das ihre Mama wüsste), sammelt Nüsse und nascht Nussschokolade (wenn Max sie nicht gut genug versteckt.)


Sie hat viele Geschwister: Barbara Elwira Maria, Albert Maria, Leonora Regina Maria, Isabella Isadora Maria und Rudolph Maria.





TOBI & TINA


Tobi und Tina sind junge Eisbärengeschwister. Sie leben mit ihrer Mama am Nordpol in einem gemütlichen Iglu, das auch über eine geheime Tür mit dem Osterhasenbau verbunden ist.
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Tina hat – für Eisbären ganz ungewöhnlich – eine rosafarbene herzförmige Nase. Sie ist sehr schlau und zwei Minuten jünger als ihr großer Bruder.


Tobi hingegen braucht manchmal etwas länger, bis er etwas versteht. Aber nur, weil er an tausend Dinge gleichzeitig denkt und alles ganz genau wissen will.


Beide sind sehr verspielt und wollen am liebsten rennen, herumtoben und neue Freunde treffen.





KLETTERMAX


Klettermax ist ein kleines, freches Äffchen mit braunem, verstrubbeltem Fell.




[image: ]





Max liebt Bananen über alles, sogar noch mehr als Schokolade mit Nüssen. Die muss er allerdings gut verstecken, sonst wird sie von Nüsschen Knack weggeschnappt.


Er ist neugierig, energiegeladen und immer bereit, auf die allerhöchsten Bäume zu klettern oder sich in neue Abenteuer zu stürzen. Trotz seiner wilden Art hat er ein großes Herz und bringt alle um sich herum gerne zum Lachen. So oft es geht, besucht er Gisbert und macht es sich dann in der Hängematte auf der Terrasse gemütlich.
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Seine Familie ist riesig, sogar noch größer als die von seiner Freundin Nüsschen. Mit ihm zusammen wohnen seine acht Geschwister Lila, Rosa, Brumm, Fredi, Ferdi, Minni, Mausi und Hans, seine Tanten Hanne und Nanne und natürlich Mama Strich und Papa Pünktchen, den manche auch Ball nennen (fragt lieber nicht warum).





ANDERS


Anders ist ein sanftmütiger junger Leopard. Er lebt in der Savanne, nicht weit entfernt von einem großen, dichten Dschungel, und ist ständig unterwegs.
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Gerne schaut er bei Gisbert vorbei, um Hallo zu sagen oder ein wenig zu plaudern. Dabei bringt er oft alle durcheinander, wenn er sagt: „Ich heiße Anders …!“


Manchmal findet er das lustig, manchmal auch nicht. Und vielleicht sagt er es manchmal auch mit Absicht.





EDELTRAUT


Edeltraut ist eine uralte Schildkröte mit sanftem, liebenswürdigem Wesen. Angeblich ist sie schon fünfhundertfünfundsechzig Jahre alt! Ob das wirklich stimmt, weiß allerdings niemand.
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Mit ihrer Erfahrung und ihrer ruhigen Gelassenheit hilft sie gerne, wenn jemand einen klugen Rat braucht.


Ihr Zuhause ist das Meer. Sie lebt in der Nähe einer kleinen Insel voller Palmen. Auf dieser Insel befindet sich eine von Gisberts geheimen Türen. Und die führt direkt ins Zauberzimmer des Osterhasenbaus!


Ihr bester Freund ist Wolfgang. Wann immer es möglich ist, treffen sich die beiden auf eine Tasse Tee – Algen- oder Kamillentee für sie, Pfefferminztee für ihn. Natürlich aus edlen Porzellantassen.





WOLFGANG


Wolfgang, der liebenswürdige Waschbär, kann es überhaupt nicht leiden, wenn er Wolfi genannt wird. „Ich bin doch kein Wolf, ich bin ein Waschbär!“
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Er taucht einfach bei Gisbert auf – oft ganz plötzlich, ohne dass jemand sagen könnte, woher er kommt. Nicht einmal Edeltraut weiß, wo er wohnt, obwohl sie seine älteste und beste Freundin ist, seit sie vor vielen Jahren auf einer Insel aufeinandergestoßen sind.


Alle mögen Wolfgang. Für seine ruhige, besonnene Art und dafür, dass er immer zuhört, bevor er etwas sagt.





TOM & LILLY


Tom und Lilly leben im Zauberwald: er in einem Baumhaus am Rand einer wunderschönen Lichtung, sie im Wipfel einer uralten Eiche.
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Beide haben spitze Ohren und sind klein. Nur so groß wie ein kleines Lineal. Mit Feenstaub können sie sich für ein paar Stunden groß zaubern, werden davon aber meistens sehr hungrig.


Es gibt auch Unterschiede. Tom ist ein Feerich, hat leuchtend grüne Augen, blau schimmernde Flügel und ist ein bisschen frech. Viele nennen ihn auch Tim. Keiner weiß, wieso. Aber das passiert so oft, dass er selbst manchmal nicht mehr weiß, wie er wirklich heißt.
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Lilly hingegen ist eine Elfe. Ohne Flügel. Fliegen kann sie trotzdem mit Feenstaub. Und zaubern. Das kann Tom nicht.


Sie liebt den Morgentau, den Duft von Veilchen und ihren blauen Glockenblumenhut.


Lilly und Tom sind die allerbesten Freunde. Sie kennen sich sehr gut und können jederzeit über ein Blumenfon miteinander sprechen. Aber meistens brauchen sie das gar nicht. Sie wissen auch so, was der andere denkt.





OMA & OPA OSTERHASE


Oma und Opa besuchen oft ihren Enkel Carl und helfen ihm bei den Vorbereitungen für sein großes Fest.
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Opa kümmert sich dann immer um die Eierfarben (Osterhasen-Geheimrezepte), repariert uralte Kaffeemühlen und Eierfärbemaschinen und erzählt gern von früher, als er noch der Osterhase war.


Oma übernimmt mit größtem Vergnügen Kochen und Backen. Gisbert schaut ihr dabei auch nach all den Jahren noch gerne über die Schulter. Sie hat immer wieder eine neue Köstlichkeit parat.


Wenn die beiden da sind, wird im Osterhasenbau viel gelacht, geschnippelt, gerührt und geplaudert. Und manchmal verraten die beiden sogar Familienrezepte.
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HUPSI


Hupsi heißt eigentlich Huppel Löffel und ist der Jüngste von fünf Hasengeschwistern.


Manchmal schleicht er sich heimlich in den Osterhasen-garten, vor allem dann, wenn Oma zu Besuch ist. Sie ist sein allergrößtes Vorbild!


Seine Geschwister heißen Happel, Heppel, Hippel und Hoppel und sind alle ein bisschen älter und ein bisschen größer als er.


Wenn Hupsi groß ist, will er selbst Osterhase werden. Mindestens so gut wie Carl – vielleicht sogar wie Oma! Das muss einfach klappen!
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NIKOLAUS




DIE GESCHICHTE VON GISBERT UND CONSTANTIN


Es war ein ganz normaler, leicht nebliger Dezemberabend. Constantin hatte sich, wie immer nach dem Abendessen, die Zähne geputzt, Papa, Mama und seiner Schwester „Gute Nacht“ gesagt und war dann in sein Hochbett geklettert.


Nun lag er gemütlich auf seiner Matratze. Unter seinem Kopf spürte er das weiche Kopfkissen. Neben sich Hasi und Marienkäfer, seine liebsten Kuscheltiere. Um ihn herum die warme, flauschige Bettdecke.


Er fühlte sich ganz ruhig und entspannt.


Dann atmete er tiefer.


Ein und aus.


EINMAL.


ZWEIMAL.


DREIMAL.


Schon war er – SCHWUPPS! – eingeschlafen.


RUHIG UND GLÜCKLICH.


Und das Abenteuer begann.
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Er war direkt mittendrin!


Offenbar war der Nikolaus nicht auffindbar! Dabei war schon der 4. Dezember.


In den Läden standen bunte Schoko-Nikoläuse in allen Geschmacksrichtungen. Aber derechte, der mit dem freundlichen Lächeln und dem großen Geschenkesack, war verschwunden.


Constantin sollte ihn finden.


Er! Ganz allein!


Gerade wollte er protestieren, da flatterte ihm ein altes, zerknittertes Stück Papier vor die Füße.


War das etwa … eine Schatzkarte?


„Hihi!“, kicherte er leise. „Eine Schatzkarte … zum Nikolaus?


Die gibt’s doch nur bei Piraten oder Räubern.“


Dennoch betrachtete er neugierig das Papier genauer. In großen Buchstaben stand dort:





NIKOLAUS


Als er es umdrehte, fand er keine Schatzkarte, aber offenbar eine Wegbeschreibung:


ÜBERS TIEFBLAUE MEER


ZUR VIERTKLEINSTEN INSEL


DRITTE PALME VON LINKS


„Hmmm …“, murmelte Constantin noch etwas unsicher. Doch dann änderte sich langsam sein Blick: von abwehrend zu entschlossen.


„Das hilft nix! Dann finde ich ihn eben!“ Er hob den Kopf und rief laut: „Wär doch gelacht!“


Kaum hatte er das ausgesprochen, verwandelte sich alles um ihn herum. Die Luft roch nach Salz und Sonne. Möwen kreischten in der Ferne. Unter seinen Füßen knarrten Holzplanken.


Wie von Zauberhand stand er an einem kleinen Fischerhafen.


Verwundert blickte er an sich herunter. War er nicht vorhin mit dem Schlafanzug ins Bett gegangen? Jetzt trug er T-Shirt, Jeans und Sneaker. Ganz so, als hätte er sich für ein richtiges Abenteuer angezogen.


Vor ihm lag ein schlankes, blau-schwarzes Speed Boot, das in der Sonne glänzte. Es sah aus, als würde es auf ihn warten.


„Ist das … für mich?“, fragte er leise, ein wenig ungläubig. Tatsächlich! Auf dem Steuer klebte ein kleiner Zettel:


FÜR CONSTANTIN,


GUTE FAHRT UND VIEL FREUDE!


Sein Herz machte einen kleinen Hüpfer. Natürlich! In Träumen war ja alles möglich. Auch Boot fahren ganz allein!


Freudig stieg er ein, ergriff das Steuer und gab Gas. Mit einem leichten Ruck schoss das Boot los … direkt über das schimmernde Wasser.


„WUUHUU!“ Was für ein Spaß! Der Wind wehte ihm um die Ohren und zerzauste seine Haare. Es fühlte sich toll an, so schnell zu sein. Immer wieder sprangen Delfine aus den Wellen, drehten sich elegant in der Luft und platschten mit einem Spritzer zurück ins Meer. Bunte Fische schwammen neugierig neben dem Boot her.


Trotz all des Vergnügens dachte Constantin an seine Aufgabe und hielt mit dem Fernrohr Ausschau nach Inseln.


Gerade als er das Gefühl hatte, dem Ziel nah zu sein, veränderte sich das Meer.


Das Wasser verlor seinen Glanz. Die Sonne verschwand hinter einem dichten Schleier. Ein seltsamer Nebel schob sich überdie Wellen.


Das Boot wurde langsamer. Der Kompass am Steuer drehte sich wie verrückt im Kreis. Constantin sah kaum noch die eigene Hand vor Augen.


„Hallo? Ist da jemand?“, rief er.


Nur sein eigenes Echo antwortete.


Um ihn herum war es jetzt still. Keine Delfine, keine Wellen, kein Wind – nur das leise Blubbern des Motors. Zum ersten Mal spürte er Unsicherheit.


Was, wenn er sich verirrt hatte?


Was, wenn er den Nikolaus nicht finden würde?


Oder nie wieder nach Hause?


Plötzlich flackerte unter der Wasseroberfläche ein Licht auf.


Erst klein wie eine Murmel, dann so groß wie ein Fußball.


Ein glühender Fisch tauchte auf, durchsichtig wie Glas, mit schimmernden Flossen und einem leuchtenden Kompass auf dem Rücken. „Du findest deinen Weg nie, wenn du nicht weißt, warum du unterwegs bist!“, sagte er mit einer Stimme, die klang wie ein Windspiel im Sommer. „Hier im Nebel verirren sich viele.“


Constantin blinzelte. „Ich … ich soll den Nikolaus finden.“


Der Fisch neigte den Kopf. „Das weiß ich. Aber – warum genau du?“


Constantin zuckte mit den Schultern. „Weil, weil … ich’s halt … kann?“


Der Kompass blieb still. Keine Bewegung. Kein Licht.


Er senkte den Blick und überlegte. „Ich weiß nicht. Ich bin einfach mit dem Boot losgefahren…“


Nichts. Nur Nebel.


Nach einer langen Pause flüsterte er: „Aber … ich will den Nikolaus finden. Ich möchte, dass die Kinder etwas in den Stiefeln finden. Ich will helfen. Und ich mag es, wenn andere sich freuen!“


In diesem Moment begann der Kompass zu leuchten. Erst blau, dann golden. Der Fisch lächelte. „Jetzt weißt du, wieso du gekommen bist. Und wohin du gehst.“


Die Nebelschwaden zogen sich zurück. Der Himmel wurde wieder hell. Das Boot sauste übers Wasser, als wäre zwischendurch nichts geschehen.


In der Ferne waren plötzlich Inseln zu sehen. Ganz klein. Eine winzige, dann eine etwas größere. Und noch eine … Schließlich die viertkleinste Insel!


Sie war gar nicht so klein, voller Palmen, und strahlte im Licht.


Constantin steuerte darauf zu, warf kurz vorm Strand den Anker und sprang ins Wasser.


Gerade als er den trockenen Sand erreicht hatte, verschwand das Boot – einfach so weg, wie ein Traum beim Aufwachen.


„Schade! Das Boot hätte ich gern behalten.“


Er zählte die Palmen. Eins, zwei, … Tatsächlich! An der dritten von links lehnte der Nikolaus!


Doch wie sah der denn aus?


Kurze rote Hose, ein Hawaiihemd voller bunter Papageien, keine Stiefel. Sehr seltsam! Wenigstens hatte er seinen weißen Bart wie immer.


Neben ihm stand ein riesiger Geschenkesack. Wirklich gewaltig! Da hätte glatt ein Haus hineingepasst… Na gut, vielleicht kein ganzes Haus, aber Constantins Zimmer ganz bestimmt.
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Der Nikolaus winkte im fröhlich: „Kommst du mir helfen, Constantin?“


„Wobei denn?“, fragte er schüchtern.


„Na, Geschenke vorbereiten!“


„Dann hast du es doch nicht vergessen!?“, rief Constantin erleichtert.


„Wie vergessen? Ich?“, lachte der Nikolaus.


„Na ja, du warst doch weg! Verschwunden! Und morgen stellen die Kinder doch schon ihre Stiefel raus! Ich dachte, die werden dieses Jahr nichts drin finden.“


„Keine Sorge. Jetzt, wo du da bist, schaffen wir es zusammen!“


Constantin strahlte. „Ich helf’ dir gern! Aber wie denn?“


„Ganz einfach. Das erkläre ich dir! Hier auf der Insel machen wir alle Geschenke fertig – genauso, wie sie morgen in den Stiefeln sein sollen. In der Nacht werden sie dann vollautomatisch in die geputzten Schuhe gezaubert. Anders wäre das an einem Abend auch nicht zu schaffen. Und Hausbesuche könnte ich komplett vergessen.“


Das leuchtete Constantin ein.


Und so packten sie gemeinsam ein, sortierten und legten zu jedem Geschenk ein kleines Extra: ein Sternchen, einen Schokotaler oder winzigen Weihnachtsschmuck.


Nach einer langen Weile war die ganze Insel mit fein säuberlich gestapelten Geschenken bedeckt. Zum Glück waren sie nicht auf der allerkleinsten Insel. Auf die hätte das niemals gepasst.


Jetzt hatten Constantin und der Nikolaus endlich auch Zeit, sich ein wenig die Beine zu vertreten. Sie spazierten am Strand entlang, das Meer funkelte in der Sonne.


Da entdeckte Constantin ein seltsames Tier.


So eins hatte er noch nie gesehen. Es sah aus wie ein Igel. Doch seine Stacheln glänzten bunt in allen Farben.


Da rief das Tier auch schon fröhlich: „Servus Nikolaus, alles vorbereitet für den großen Tag?“


„Alles erledigt! Mit Constantins Hilfe!“, lachte der Nikolaus.


Dann wandte er sich an seinen jungen Helfer: „Das ist Gisbert, mein alter Freund! Er kennt jede geheime Tür, alle Vorlieben des Osterhasen, hört immer zu und seine Kekse sind legendär!“


Gisbert schüttelte Constantins Hand. „Hallo, Constantin! Ich bin Gisbert. Ein Regenbogenigel.“


„Hallo! Ich bin ein Mensch und durfte dem Nikolaus helfen!


Das war super … aber jetzt … ich bin sooo müde …“ Dabei fielen ihm fast die Augen zu.


Der Nikolaus lächelte ihn liebevoll an.


„Gisbert, ist deine geheime Tür noch hier? Könntest du ihn bei dir übernachten lassen?“


„Na klar!“, nickte der Regenbogenigel. „Ich habe genau das richtige Zimmer für ihn. Komm mit. Es ist wirklich schon spät.“


Er tapste zu einer sehr alten Palme – vielleicht wieder die dritte von links. Mit dem Finger zeichnete er ein großes Rechteck auf die Rinde und klopfte dreimal. Ein glitzernder Umriss erschien.


Dann wurde es mehr und immer deutlicher. Schließlich standda eine echte Tür. Sie schimmerte in allen Regenbogenfarben und hatte eine große goldene Klinke.


Constantin war viel zu müde, um sich darüber noch zu wundern: Karte, Boot, sprechender Igel, Zaubertür – alles egal. Er wollte nur noch ins Bett.


Gisbert nahm ihn sanft an die Hand: „Nur Mut, ist so ähnlich wie schnell rennen mit einem kleinen Kribbeln im Bauch. Ganz harmlos.“


Gemeinsam winkten sie dem Nikolaus noch einmal zu und gingen durch die Tür.


Es kribbelte tatsächlich ganz kurz und schon standen sie in einem schönen Raum.


„Das ist wohl Gisberts Haus!“, dachte Constantin noch. „Scheint groß zu sein!“


Der Igel führte ihn durch einen langen Flur, der mehrfach abbog, in ein Zimmer. Es duftete herrlich – wie Zimt und Kaiserschmarrn und frische Blumen und Weihnachten.


Ein einladendes Bett stand bereit.


Constantin kroch ohne Zögern unter die Decke.


Bevor er auch nur „Gute Nacht!“ denken konnte, fielen ihm schon die Augen zu.


Wo er gelandet war, das würde er erst beim nächsten Mal erfahren.










OSTERHASENBAU




DIE ZEITKAMMER


Constantin erwachte spät an diesem Morgen. Warme Sonnenstrahlen kitzelten ihn an der Nase. Noch eine Weile blieb er im Bett liegen, eingekuschelt in die wunderbar weiche Decke.


Zufrieden dachte er an die Erlebnisse des Vortags: Er hatte nicht nur den Nikolaus gefunden, sondern ihm auch geholfen, die vielen Geschenke vorzubereiten. Und dann war da ja auch noch dieser Regenbogenigel!


Plötzlich war er hellwach.


„Bin ich … immer noch bei Gisbert?“, flüsterte er und setzte sich aufrecht hin. Neugierig blickte er sich um.


Das war nicht sein Kinderzimmer.


Hellgelbe Gardinen am Fenster. Ein kleines Tischchen mit frischen Blumen in einer Vase. Regenbogenbunte Bettwäsche.


Seine Kleidung lag ordentlich auf einem Stuhl.


In der Ecke entdeckte er eine große Tafel mit vielen bunten Kreiden – manche glitzerten sogar!


Die Wände waren hellblau, Tür und Fensterrahmen aus dunkelbraunem Holz mit altmodischen Riegeln.


Das alles gefiel Constantin sehr … freundlich, gemütlich und ein bisschen magisch.


„Wie der Rest des Hauses wohl aussieht?“, murmelte er.


Leise stand er auf, zog sich an und schlich zur Tür. Vorsichtig drückte er die Klinke herunter und spähte hinaus.
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Ein langer, schmaler Gang. Hellgrün gestrichen, mit vielen Bildern und fast genauso vielen Türen. Weiter hinten stand eine davon ein Stück offen.


Warmes Licht fiel heraus. Geschirrgeklapper, der köstliche Duft von frischen Brezen … und heißer Ovomaltine!


Vorsichtig und ein kleines bisschen ängstlich näherte er sich der Tür und spitzte hinein.


Das war mal ein Anblick!


Der kleine, bunte Igel werkelte in der Küche. Am Tisch saß der Osterhase … der Osterhase?


Constantin musste lachen. Gisbert kannte also nicht nur den Nikolaus, sondern auch den Osterhasen. Ob der auch zu Gast war?


Die Küche schien jedenfalls ganz normal zu sein. Groß und sonnig. Weiße Schränke und Arbeitsflächen aus dunklem Holz. Sonnengelbe Wände, blaue Gardinen mit kleinen gelben Blümchen.


Gisbert stand gerade am Herd und kochte Eier. Als er Constantin bemerkte, rief er fröhlich: „Guten Morgen! Hart oder weich?“


„Guten Morgen! Am liebsten so, dass man sie schneiden kann … bitte!“, antwortete Constantin.


„So mag ich’s auch!“, ertönte eine helle Stimme. „Wer bist du denn? Seit wann bist du im Osterhasenbau?“


„Ich bin Constantin. Wo? Was? Osterhasenbau?“, wiederholte Constantin verwirrt und versuchte, den Ursprung der Stimme zu finden.


„Ja, lieber Constantin“, sagte Gisbert. „Das hier ist der Osterhasenbau. Ich bin hier der Hauswart und kümmere mich um alles! Der freundliche Herr mit den langen Löffeln, der eben noch am Tisch saß, war der echte Osterhase.“


Constantin drehte sich überrascht um, doch der Hase war verschwunden.


„Denk dir nichts“, sagte in diesem Moment ein schönes, hellbraunes Eichhörnchen, das gerade an den Tisch hüpfte. „In dieser Jahreszeit schläft er fast immer. Er hat sich bestimmt gleich wieder hingelegt.“


„Diese junge Dame ist Aurelia Kunigunde Maria von und zu Knack“, stellte Gisbert vor.


Das Eichhörnchen verzog das Gesicht. „Nenn mich lieber einfach Nüsschen. Das Ganze Von und Zu ist sooo endlangweilig!“


Constantin lächelte. „Also gut, Nüsschen! Passt zu dir! Aber? Wie kommt es, dass ich bei euch bin?“


Gisbert sah ihn aufmerksam an. „Vielleicht findest du das heute noch heraus.“


„Wie meinst du das?“


Gisbert zwinkerte. „Der Osterhase wollte dich nachher noch sprechen. Es geht um etwas, das nur ein Kind erledigen kann.


Hat er zumindest so gesagt.“


Constantin schluckte. „Nur ein Kind?“
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